
 

 

D o s s i e r  E U  & I n t e r n a t i o na l e s  

zum Thema 

Was ist Geoökonomie? 

30. März 2026 

 

Internationaler-dienst@parlament.gv.at 

mailto:Internationaler-dienst@parlament.gv.at


  Dienst 6 – EU & Internationales 

2 

  

 

Auf einen Blick 

Die Abhängigkeit von kritischen Ressourcen, Handelsabkommen, wirtschaftliche 

Sanktionen, Zölle, Beschränkungen bei der Ein- oder Ausfuhr von Gütern – all das sind 

Beispiele für Geoökonomie. Dabei nützen Staaten ihre wirtschaftliche Macht, um 

politische Interessen durchzusetzen.  

Nach einer Einführung in das Thema erklärt dieses Dossier anhand der drei Beispiele 

USA, China und EU, welche politischen Folgen das Denken und Handeln in 

geoökonomischen Kategorien hat. Seit seiner Wiederwahl nutzt US-Präsident Donald 

Trump handelspolitische Mittel wie Zölle, um Geopolitik zu betreiben. China baut mit 

der Neuen Seidenstraße nicht nur seinen weltweiten wirtschaftlichen, sondern auch 

seinen geopolitischen Einfluss aus. Vor diesem Hintergrund versucht die Europäische 

Union, ihre wirtschaftliche Resilienz zu verbessern. Dazu wurden zahlreiche interne 

Anpassungen unternommen, aber auch Handelsabkommen mit Drittstaaten oder 

regionalen Gruppierungen sollen dazu beitragen. 

  

Weitere Dossiers aus dem Bereich EU & Internationales finden Sie unter: 

https://www.parlament.gv.at/eu-internationales/dossiers/  

https://www.parlament.gv.at/eu-internationales/dossiers/
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W a s  b e d e u t e t  G e o ö k o n o m i e ?  

Der Begriff Geoökonomie wurde nach dem Ersten Weltkrieg von den deutschen 

Ökonomen Arthur Dix (1875–1935) und Wilhelm Röpke (1899–1966) geprägt, die 

dabei allerdings unterschiedliche Ansätze vertraten.  

Arthur Dix schrieb 1925 eine Abhandlung über Geoökonomie und definierte sie als 

Erforschung der „Zusammenhänge zwischen Weltpolitik und Weltwirtschaft.“1 Dix 

stand dabei unter dem Eindruck der deutschen Niederlage im Ersten Weltkrieg und 

betonte die Rolle der Nationen. Aus diesem Ansatz entwickelte sich die realistische 

Schule der Geoökonomie, in der die geografische Lage eines Staates, seine natürlichen 

Ressourcen und seine strategische Position den Rahmen für das außenpolitische 

Handeln dieses Staates festlegen. In dieser Sichtweise wird ökonomischer Raum als 

knappes Gut und als Quelle von Macht gesehen, „Raum- und Machtgewinne eines 

Staates erfolgen zwangsläufig auf Kosten anderer.“2 

Wilhelm Röpke sah Geoökonomie als Lehre der „wirtschaftlichen Verkettung ganzer 

Gebietsteile“, in der die „räumliche Verflechtung der wirtschaftlichen Beziehungen 

und Bedingungen“3 erforscht wird. Röpke gilt als Gründer der liberalen Schule der 

Geoökonomie, die den Schwerpunkt auf wechselseitige Abhängigkeiten und daraus 

entstehende Kooperation legt. Wirtschaftlicher Austausch wird von der liberalen 

Geoökonomie als „Vernetzung, Koordination zwischen Akteuren und flexible 

Anpassung an sich ständig verändernde Räume“ gesehen und „als Positivsummenspiel 

gedacht, in dem Integration Wohlstand schafft.“4 

Nach dem Fall des Eisernen Vorhangs, machte im Jahr 1990 der Politikwissenschaftler 

Edward Luttwak den Begriff der Geoökonomie einer breiten Öffentlichkeit bekannt. 

Er ging davon aus, dass sich nach dem Ende des Kalten Krieges die Konkurrenz 

zwischen Staaten oder Machtblöcken von der militärischen Sphäre in den 

wirtschaftlichen Bereich verlagern würde. Er verwendete den Begriff Geoökonomie 

als „Vermischung der Logik des Konflikts mit den Methoden des Handels.“5 Luttwak 

betonte, dass wirtschaftliche Aspekte in den internationalen Beziehungen zwar schon 

seit jeher eine bedeutende Rolle gespielt hätten, während des Kalten Krieges 
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geopolitische Überlegungen allerdings wichtiger gewesen wären. Er argumentierte 

weiter, dass nach dem Ende des Kalten Krieges die Wahrscheinlichkeit militärischer 

Konflikte gesunken sei. Stattdessen „gewinnen geoökonomische Prioritäten und 

Modalitäten im staatlichen Handeln an Bedeutung.“6  

In letzter Zeit wird der Begriff breiter gefasst und der Blick auf weitere Akteure 

gerichtet. Geoökonomie wird demnach nicht nur von Staaten selbst, sondern auch 

von staatsnahen oder privaten Institutionen bzw. Unternehmen betrieben. So werden 

etwa staatliche oder staatsnahe Firmen, aber auch die Staatsfonds von 

erdölproduzierenden Staaten genutzt, um geopolitischen Einfluss zu gewinnen.7 

Obwohl in den letzten Jahren viel über Geoökonomie geforscht wurde, konnte bisher 

keine allgemein anerkannte Definition des Begriffs gefunden werden. Laut einer von 

vielen Beschreibungen untersucht die Geoökonomie, „wie Handels-, Technologie-, 

Finanz- oder Energiepolitik als Mittel zur Erreichung strategischer Ziele eingesetzt 

werden.“8 Eine andere sieht Geoökonomie als „Untersuchung der Zusammenhänge 

zwischen Geopolitik und Wirtschaft.“9  

Trotz dieser Unschärfen in der Definition hat die Forschung über Geoökonomie in den 

letzten Jahren stark zugenommen. Dabei kommen neue Ansätze ins Spiel, bei denen 

im Vergleich zu früheren Werken technologische Entwicklungen und neue 

Sichtweisen von Räumen stärker berücksichtigt werden. Im Rahmen der sogenannten 

volumetrischen Wende in der Geoökonomie wird etwa nicht nur der 

zweidimensionale Raum betrachtet, in dem ein Territorium durch klar definierte 

Grenzen umschrieben wird (wie etwa das Gebiet eines Staates). Im volumetrischen 

Verständnis umfasst ein Territorium Räume wie die Atmosphäre, die Tiefsee oder den 

geologischen Untergrund eines Staates, bezieht aber auch Satellitensysteme oder 

Unterseekabel mit ein.10 Ein weiterer Aspekt der aktuellen geoökonomischen 

Forschung ist die stetig wachsende Rolle der Technologie. Sie wird dabei als eine 

„Machtressource, die […] über das relative Kräfteverhältnis zwischen Staaten 

entscheidet“11, gesehen. 
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V o n  d e r  G l o b a l i s i e r u n g  z u r  G e o ö k o n o m i e  

Die Jahrzehnte nach dem Zweiten Weltkrieg waren von der zunehmenden 

wirtschaftlichen Verflechtung der Welt geprägt. Nach dem Ende des Kalten Krieges 

wurden zahlreiche Staaten in dieses weltweite Wirtschaftssystem eingebunden, was 

unter dem Schlagwort Globalisierung bekannt wurde. Die damals vorherrschende 

Denkweise ging davon aus, dass die Vernetzung der weltweiten Wirtschaft das Risiko 

von Konflikten verringern würde. Wirtschaft und ihre Entwicklung nahmen in diesem 

System eine vorrangige Stelle ein, „Politik begrenzte sich […] auf die rechtliche, soziale 

und politische Absicherung des freien Spiels der Marktkräfte.“12 Diese immer enger 

werdende wirtschaftliche Verflechtung der Welt führte dazu, dass der globale Handel 

stark wuchs. Machte er im Jahr 1990 erst 38 % der weltweiten Wirtschaftsleistung 

aus, so stieg er bis zum Jahr 2022 auf 62 % (sank allerdings aufgrund globaler Krisen 

bis zum Jahr 2024 auf 57 %).13 

Ab den 2010er-Jahren beendeten geopolitische Spannungen (siehe dazu das Dossier 

der Parlamentsdirektion zu Geopolitik14), Handelskriege, protektionistische 

Maßnahmen in der Wirtschaftspolitik und die Neuausrichtung der globalen 

Lieferketten die Phase der zunehmenden Globalisierung. An ihre Stelle trat die 

geoökonomische Fragmentierung der globalen Wirtschaft, in der nationale Interessen 

von Staaten schwerer wiegen als wirtschaftliche Zusammenarbeit.15 Damit verbunden 

war ein Paradigmenwechsel: In den Zeiten der wachsenden Globalisierung ging man 

davon aus, dass eine möglichst enge Vernetzung der Weltwirtschaft Vorteile für alle 

Beteiligten bringt. Im Gegensatz dazu betont die Geoökonomie die Vorstellung, dass 

wirtschaftliche Integration auch Abhängigkeiten schafft und in bestimmten Fällen 

„strategische Nachteile mit sich bringt – von Wettbewerbsnachteilen bis hin zu 

Gefahren für die nationale Sicherheit.“16 

Der Handelskonflikt zwischen China und den Vereinigten Staaten seit dem Jahr 2018, 

der Austritt des Vereinigten Königreichs aus der Europäischen Union (EU), die 

Unterbrechung der weltweiten Lieferketten während der Covid-19-Pandemie, der 

russische Angriff auf die Ukraine und seine weltweiten Folgen, die Verhängung von 

Zöllen durch US-Präsident Donald Trump – all diese Ereignisse der letzten Jahre 

https://www.parlament.gv.at/eu-internationales/dossiers/Was-ist-Geopolitik
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haben die Fragmentierung der globalen Wirtschaft beschleunigt und führten dazu, 

dass viele Regierungen ihre Industriepolitik neu ausrichteten.17 In den letzten Jahren 

versuchten immer mehr Staaten, ihre wirtschaftlichen Verbindungen in all jenen 

Bereichen zu verringern, in denen Abhängigkeiten entstanden sind.18  

Diese Bemühungen werden mit unterschiedlichen Schlagworten beschrieben: 

Nearshoring bezeichnet die Verlagerung von wirtschaftlichen Aktivitäten in das 

geografisch nahe gelegene Ausland mit dem Ziel, Lieferketten zu verkürzen und damit 

weniger anfällig zu machen. Unter Reshoring versteht man die Rückholung von zuvor 

ausgelagerten wirtschaftlichen Aktivitäten in das Herkunftsland. Friendshoring steht 

für die Verlagerung wirtschaftlicher Aktivitäten in verbündete Staaten und soll helfen, 

Risiken durch geopolitische Spannungen oder Handelskonflikte zu verringern. Diese 

Neuausrichtung der internationalen Wirtschaftsbeziehungen kennt neben Verlierern 

auch Gewinner: Im Zuge des Handelskonflikts mit China verlagerten etwa zahlreiche 

US-Unternehmen ihre wirtschaftlichen Aktivitäten aus China in andere Staaten. 

Davon profitierten zum Beispiel Vietnam und Mexiko.19 

Es erscheint unwahrscheinlich, dass diese Entwicklungen das Ende oder gar eine 

völlige Umkehr der Globalisierung bedeuten. Als wahrscheinlicher gilt vielmehr, dass 

die weltweiten Wirtschaftsbeziehungen zwar umstrukturiert werden, die globale 

Zusammenarbeit zwischen gleichgesinnten Staaten aber bestehen bleibt.20 Allerdings 

ändern sich die Voraussetzungen, auf denen die internationale wirtschaftliche 

Zusammenarbeit beruht: Die umfassende Zusammenarbeit, die multilaterale 

Diplomatie und die globalen Grundsätze des Völkerrechts verlieren an Bedeutung. 

Zugleich steigt die Zahl jener Akteure, die versuchen, ihre außenpolitischen Interessen 

mit wirtschaftlichen Druckmitteln durchzusetzen.21 

B e i s p i e l e  f ü r  G e o ö k o n o m i e   

Wirtschaftliche Sanktionen, Zölle und Abgaben, Export- oder Importkontrollen, 

Handelsabkommen und Entwicklungszusammenarbeit sind einige der Mittel, die 

Staaten zur Verfügung stehen, um geoökonomische Ziele zu erreichen. Sie können in 

defensive und offensive Maßnahmen unterteilt werden. Defensive Maßnahmen sollen 



  Dienst 6 – EU & Internationales 

8 

verhindern, dass ein Akteur in wirtschaftliche Abhängigkeiten gerät. Dazu gehören 

etwa die Überprüfung ausländischer Investoren, Maßnahmen zur Diversifizierung der 

Lieferketten und handelspolitische Schutzmaßnahmen wie Einfuhrbeschränkungen. 

Im Gegensatz dazu sind offensive Maßnahmen darauf ausgerichtet, die wirtschaftliche 

und geopolitische Macht eines Staates auszubauen. Dazu gehören beispielsweise die 

Kontrolle von Technologien, der Einsatz von Industriepolitik, um Wettbewerber zu 

unterbieten und wichtige globale Märkte zu dominieren, oder die Durchführung von 

Exportkontrollen, um Engpässe in wirtschaftlichen Sektoren zu verursachen.22 

Diese Mittel machen auch klar, dass die großen wirtschaftlichen Unterschiede 

zwischen einzelnen Staaten ebenso große geoökonomische Auswirkungen haben. Im 

Falle von geoökonomischen Konflikten haben größere Volkswirtschaften weit mehr 

Möglichkeiten, wirtschaftlichen Druck auf andere Staaten auszuüben.23 Sie spielen in 

der internationalen Geoökonomie daher eine herausragende Rolle.  

Um dies anschaulich zu machen, wird im folgenden Abschnitt ein kompakter Überblick 

über geoökonomische Strategien der drei weltweit bedeutendsten Wirtschaftsräume 

– USA, China und Europäische Union – gegeben. 

USA:  Zöl le  als  geoökonomisches Mitte l   

Die Vereinigten Staaten werden als entscheidende Macht in der modernen 

Geoökonomie gesehen, weil sie in weltweiten Finanz-, Informations- und 

Technologienetzwerken eine zentrale Rolle spielen und durch ihre Größe ein 

wirtschaftlich bedeutender Markt sind.24 Ein weiterer geoökonomischer Vorteil der 

USA ist ihre Selbstversorgung mit Lebensmitteln und Energie, wodurch sie weniger 

anfällig für Druck von außen sind.25 

Im Wahlkampf um seine erste Präsidentschaft versprach Donald Trump 2016, im Falle 

seines Sieges die Industrie in den USA wiederzubeleben. Bereits während seiner 

ersten Amtszeit (2017–2021) nutzte Trump Zölle als wichtiges Element seiner 

Handelspolitik. Sie wurden auf Produkte aus China, das gegenüber den USA einen 

massiven Handelsbilanzüberschuss hatte, aber auch auf solche aus der EU und 

anderen Staaten verhängt. Dies war der Beginn eines anhaltenden Handelsstreits 
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zwischen den USA und China, der sich auch während der Präsidentschaft von Joe 

Biden (2021–2025) fortsetzte.  

Nach seiner Wiederwahl zum Präsidenten und dem Beginn seiner zweiten 

Amtsperiode im Jahr 2025 setzte Trump noch stärker auf Zölle als handelspolitische 

Maßnahme, um die Wirtschaft der USA zu stärken. Dabei sollte nicht nur die 

Abhängigkeit von China verringert werden, sondern verbündete sowie geografisch 

näher liegende Staaten wie Vietnam und Mexiko sollten die Volksrepublik als 

Handelspartner ersetzen.26  

Seitdem werden von der US-Regierung Zölle angedroht oder tatsächlich verhängt, um 

außenpolitische Ziele zu erreichen. Beispielsweise verhängte Trump am 2. April 2025 

Zölle über Importe aus zahlreichen Staaten der Welt, unter denen sich auch viele 

traditionelle Verbündete der Vereinigten Staaten befanden. Diese Maßnahme wurde 

als „Abkehr von der jahrzehntelangen, von den USA angeführten Politik, die offenen 

Märkten und kooperativen Handelsbeziehungen Vorrang eingeräumt hatte“27, 

bezeichnet. Zölle bleiben trotz der Kritik von vielen Seiten ein von Trump oft 

genutztes Instrument, um geopolitische Ziele zu erreichen. So drohte er etwa jenen 

Staaten, die sich im Konflikt um Grönland gegen die Vereinigten Staaten stellten, mit 

Zöllen, zog diese Androhung aber nach wenigen Tagen wieder zurück.28 

Trump nutzte bei der Verhängung von Zöllen auch die Abhängigkeit anderer Staaten 

von den USA, wie man an den Beispielen von Kanada und Mexiko erkennen kann. Die 

Wirtschaft der beiden Staaten ist zu einem hohen Grad auf die Vereinigten Staaten 

angewiesen. 72 % aller mexikanischen Exporte gehen in die USA. Kanada ist noch 

abhängiger von seinem südlichen Nachbarn, denn 77,6 % seiner Exporte werden 

dorthin geliefert. Trump machte sich dies zunutze und führte im März 2025 Zölle auf 

Produkte aus beiden Staaten ein, weil sie nach Meinung des US-Präsidenten zu wenig 

gegen den Drogenschmuggel in die USA unternehmen würden. Kanada antwortete 

darauf mit der Einführung von Zöllen auf Produkte aus den USA. Die Regierung in 

Washington erhöhte daraufhin ihre Zölle und Kanada musste angesichts des 

drohenden wirtschaftlichen Schadens seine Gegenmaßnahmen wieder zurücknehmen. 

Die Vereinigten Staaten hatten damit mit geoökonomischen Mitteln ihre Macht über 
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den Nachbarstaat demonstriert.29 

Die Politik des US-Präsidenten wird zwar oft als „unberechenbar“30 bezeichnet, 

allerdings verfolgt er mit ihr das übergeordnete Ziel, wirtschaftliche Abhängigkeiten 

der USA zu verringern und stattdessen Investitionen in den Vereinigten Staaten zu 

fördern. So hat Präsident Trump Zölle auf Einfuhren aus der EU, Japan und Südkorea 

angedroht, diese angekündigten Zölle aber verringert, als die drei betroffenen 

Handelspartner große Investitionen in den Vereinigten Staaten zusagten.31 Die 

Unbeständigkeit dieser Vereinbarungen zeigte sich jedoch, als Präsident Trump die 

Zölle auf Produkte aus Südkorea nach einigen Monaten dennoch erhöhte.32 

China:  Über  die  Neue Seidenstraße zu weltweitem 

Einf luss?  

Der wohl größte Profiteur der internationalen Vernetzung des Handels ist die 

Volksrepublik China. Ihr wirtschaftlicher Aufstieg ging mit enormer Geschwindigkeit 

vor sich: Im Jahr 1990 stammten lediglich 1,8 % aller weltweiten Exporte aus China, 

bis zum Jahr 2024 verzehnfachte sich dieser Anteil nahezu auf 17,3 %.33 Dieser 

rasante Anstieg lag vor allem daran, dass China nach seiner wirtschaftlichen Öffnung 

zur Werkbank der Welt geworden war und zahlreiche internationale Unternehmen die 

Fertigung ihrer Produkte nach China verlagerten.  

Nach der Wahl von Xi Jinping zum Generalsekretär der Kommunistischen Partei 

Chinas im November 2012 schlug das Land einen neuen Kurs ein: Xi wollte die 

Wertschöpfung der chinesischen Industrie erhöhen und China zum führenden 

Produzenten von Hightechprodukten machen. Diese Initiative wurde unter dem Titel 

Made in China 2025 bekannt. Als wichtigstes außenpolitisches Instrument wurde im 

Jahr 2013 die sogenannte Neue Seidenstraße (Belt and Road Initiative, BRI) 

verabschiedet. Ziel dieser Initiative ist, ein weltumspannendes Netz an Infrastruktur 

aufzubauen, das von Peking aus koordiniert wird. Die damit verbundenen Aufträge 

sollen an chinesische Unternehmen gehen, weltweit neue Absatzmärkte für 

chinesische Produkte erschließen und durch die Diversifizierung von Lieferketten die 

Verwundbarkeit der chinesischen Wirtschaft reduzieren.34 Als Beispiel für die BRI 
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können chinesische Investitionen in Häfen angeführt werden: 95 % des chinesischen 

Außenhandels werden über das Meer abgewickelt. Deswegen hat China weltweit in 

115 Häfen investiert, sei es durch den Neu- bzw. Ausbau von Häfen, sei es durch die 

Übernahme von Anteilen. In Europa erwarben chinesische Unternehmen unter 

anderem Anteile an wichtigen Häfen wie Rotterdam, Hamburg und Piräus. China hat 

damit aber nicht nur ein weltumspannendes wirtschaftliches Netzwerk geschaffen, ein 

Teil dieser Häfen kann auch militärisch genutzt werden.35  

Wie von der Initiative Made in China 2025 vorgesehen, setzt China in seinen 

geoökonomischen Bestrebungen auf moderne Technologien. Die Volksrepublik wurde 

in den letzten Jahren zum weltgrößten Produzenten und Exporteur von Solarmodulen, 

Windturbinen und Elektrofahrzeugen.36 Nachdem China das Angebot in diesem 

Bereich mit der Hilfe staatlicher Subventionen stark ausgeweitet hatte, entstanden 

erhebliche Überkapazitäten. Diese wurden zu günstigen Preisen exportiert, mit der 

Folge, dass etwa die Produkte der europäischen Industrie unterboten wurden.37  

Bei der Entwicklung dieser grünen Technologien kam China zugute, dass es weltweit 

über die größten Förderstätten und Reserven an sogenannten seltenen Erdena 

verfügt. Diese Materialien sind für zahlreiche moderne Technologien unbedingt 

notwendig. Gerade die EU, aber auch die Vereinigten Staaten sind bei diesen 

Rohstoffen zu einem hohen Grad von Lieferungen aus China abhängig.38  

Nachdem US-Präsident Trump Zölle auf chinesische Produkte verhängt hatte, 

reagierte die Regierung in Peking im Jahr 2025 mit Exporteinschränkungen bei 

seltenen Erden, von denen auch die EU betroffen war. Die Einschränkungen wurden 

von der chinesischen Regierung bis November 2026 suspendiert, machten aber 

 

a Als seltene Erden werden die 17 Elemente Scandium, Yttrium, Lanthan, Cer, Praseodym, Neodym, 
Promethium, Samarium, Europium, Gadolinium, Terbium, Dysprosium, Holmium, Erbium, Thulium, 
Ytterbium und Lutetium bezeichnet. Verwendet werden sie beispielsweise in Nickel-Metallhydrid-
Akkus (z. B. in Elektro- und Hybridautos und Laptops), Leuchtstofflampen, LCD- und 
Plasmabildschirmen, LEDs, Brennstoffzellen und Dauermagneten (z. B. in Windkraftanlagen). Quelle: 
Bundestag. Seltene Erden als wichtige Ressource. 16. Februar 2022. Abgerufen am 30. Jänner 2026. 
https://www.bundestag.de/resource/blob/886424/16cb4318a6eaf7b2e5d2221d85e81927/WD-5-
003-22-pdf-data.pdf.  

https://www.bundestag.de/resource/blob/886424/16cb4318a6eaf7b2e5d2221d85e81927/WD-5-003-22-pdf-data.pdf
https://www.bundestag.de/resource/blob/886424/16cb4318a6eaf7b2e5d2221d85e81927/WD-5-003-22-pdf-data.pdf
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neuerlich die große Abhängigkeit der EU und der Vereinigten Staaten deutlich.39 

EU:  Auf  dem Weg zu mehr  Autonomie? 

Die Wirtschaftspolitik der EU ist seit ihrer Gründung darauf ausgerichtet, die 

nationalen Wirtschaften der Mitgliedstaaten zu öffnen und zu verschränken. Die 

gegenseitige Abhängigkeit in wirtschaftlichen Fragen sollte zu Spezialisierungen und 

wirtschaftlichen Gewinnen für alle Beteiligten führen. Zugleich sollte diese 

wirtschaftliche Integration Machtpolitik durch eine regelbasierte Ordnung ersetzen. 

Die EU vertraute auch in ihren Handelsbeziehungen nach außen auf eine regelbasierte 

internationale Ordnung und ging davon aus, dass andere Akteure dies ebenfalls tun 

würden. Die verstärkte Nutzung geoökonomischer Maßnahmen durch andere 

Akteure stellt die EU daher vor große Herausforderungen. China, die Vereinigten 

Staaten und andere Akteure nutzen ihre Handels- und Investitionspolitik, um 

strategische und sicherheitspolitische Ziele zu erreichen. Dadurch erhöhte sich die 

Gefahr, dass die EU und ihre Mitgliedstaaten in wirtschaftliche Abhängigkeiten und 

damit unter geopolitischen Druck geraten.40 

Die EU arbeitet seit einiger Zeit verstärkt daran, ihre Abhängigkeiten zu verringern. 

Bereits im Jahr 2016 hielt der Europäische Rat dazu fest: „Die Europäische Union und 

ihre Mitgliedstaaten müssen imstande sein, […] autonom zu handeln, wann und wo 

dies erforderlich ist, und mit Partnern zu handeln, wann immer dies möglich ist.“41 

Deswegen beschloss die EU in den letzten Jahren eine Vielzahl an Maßnahmen, um 

ihre wirtschaftliche und industrielle Unabhängigkeit zu stärken.42 

Als Beispiel dafür kann die Europäische Strategie für wirtschaftliche Sicherheit 

genannt werden, die 2023 verabschiedet wurde. Die Kommission kommt darin zum 

Schluss, „dass Europa in einigen Fällen unzureichend auf die neuen und sich 

abzeichnenden Risiken vorbereitet war.“43 Zu diesen Risiken gehören nach 

Einschätzung der Kommission die Anfälligkeit von Lieferketten, die Sicherheit 

kritischer Infrastruktur, Technologiesicherheit, der Abfluss von Technologien, 

wirtschaftliche Abhängigkeiten sowie wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen.44  
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Um diese Risiken zu verringern, werden folgende Ziele verfolgt: 

🞙 Verbesserung der Resilienz der EU und Stärkung der Lieferketten (konkrete 

Schritte sind etwa die Vertiefung des Binnenmarkts, Investitionen in die 

Wirtschaft oder die Diversifizierung der Bezugsquellen und der Exportmärkte); 

🞙 die Verbesserung der wirtschaftlichen Sicherheit (etwa durch handelspolitische 

Schutzmaßnahmen oder die Überprüfung ausländischer Direktinvestitionen); 

🞙 verstärkte Zusammenarbeit mit all jenen Ländern, die die Bedenken der EU teilen 

bzw. die gleichen Interessen wie die EU haben.45 

Wenige Monate später wurde die Verordnung über den Schutz der Union und ihrer 

Mitgliedstaaten vor wirtschaftlichem Zwang durch Drittländer erlassen. Damit schuf 

die EU ein Mittel, um gegen wirtschaftlichen Druck von Drittstaaten vorgehen zu 

können.46 Es soll dann zum Einsatz kommen, wenn Drittländer in Entscheidungen der 

EU oder eines Mitgliedstaats eingreifen, indem sie handelspolitische Maßnahmen 

anwenden oder androhen. Sollte der fragliche Drittstaat seine Zwangsmaßnahmen 

nicht zurücknehmen, so kann die EU auf diesen Druck reagieren und ihrerseits 

Maßnahmen (etwa die Einführung von Zöllen oder Beschränkungen bei der Ein- bzw. 

Ausfuhr von Waren) gegen den Drittstaat verhängen.47 Die EU könnte damit den 

Zugang zu einem Markt von beinahe 500 Mio. Konsumentinnen und Konsumenten 

einschränken oder sperren. Das Instrument dient vor allem zur Abschreckung, damit 

die EU glaubwürdig mit Gegensanktionen drohen kann.48  

Maßnahmen dieses Instruments werden im EU-Rat mit  qualifizierter Mehrheit 

beschlossen. Dabei müssen die beiden folgenden Bedingungen gleichzeitig erfüllt 

werden: 55 % der Mitgliedstaaten (in der Praxis bedeutet das 15 von 27) stimmen für 

den Vorschlag und der Vorschlag wird von Mitgliedstaaten unterstützt, die zusammen 

mindestens 65 % der Gesamtbevölkerung der EU ausmachen.49 Wie bei vielen Fragen 

in der EU stellt sich allerdings auch bei der möglichen Anwendung des Instruments zur 

Bekämpfung von Zwangsmaßnahmen die Frage nach der Einigkeit der Union bzw. 

dem Wunsch einzelner Mitgliedstaaten, nationale Interessen zu verfolgen.50 Dies 

zeigte sich, als US-Präsident Trump im Jänner 2026 Zölle gegen acht europäische 

Staaten ankündigte, um sie im Streit über den von ihm geplanten Erwerb von 
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Grönland unter Druck zu setzen. Der französische Präsident Emanuel Macron 

forderte den Einsatz von Gegenmaßnahmen, wie sie im Instrument zur Bekämpfung 

von Zwangsmaßnahmen vorgesehen sind.51 Diese Forderung wurde aber nicht von 

allen Mitgliedstaaten geteilt.52 Bislang (Stand 30. März 2026) hat die EU noch keine 

Gegenmaßnahmen des Instruments verhängt. 

Die Krisen der letzten Jahre (etwa die Covid-19-Pandemie oder der russische 

Angriffskrieg auf die Ukraine) haben die Abhängigkeiten der EU neuerlich deutlich 

gemacht und waren somit ein weiterer Anstoß, die Eigenständigkeit der Union 

voranzutreiben. Sie steht dabei allerdings vor zahlreichen Herausforderungen: Im 

Energiebereich führte der russische Angriff auf die Ukraine im Februar 2022 zu einer 

Neuausrichtung der Versorgung. Die EU verringerte seitdem ihre Abhängigkeit von 

russischen Lieferungen. Im Mai 2025 entschied die EU, im Rahmen des sogenannten 

REPowerEU-Fahrplans ihre Abhängigkeit von russischer Energie völlig zu beenden, 

indem sie die Einfuhren von russischem Gas und Öl einstellt.53 Kritisch wird in diesem 

Zusammenhang angemerkt, dass die EU zwar ihre Abhängigkeit von russischer 

Energie reduziert, zugleich aber in neue Abhängigkeiten gerät. So wurden die 

Vereinigten Staaten zum wichtigsten Lieferanten von Flüssiggas.54 Angesichts der 

jüngsten handelspolitischen Spannungen mit dem langjährigen Verbündeten USA 

plädieren Expertinnen bzw. Experten dafür, diese neue Abhängigkeit zu verringern.55 

Auch im Verhältnis zwischen der EU und China spielen geoökonomische 

Überlegungen eine wichtige Rolle. Im März 2019 beschrieb die Europäische 

Kommission das vielschichtige Verhältnis zu China mit den Worten:  

„China ist zugleich […] ein Kooperationspartner, mit dem die EU eng 

ausgerichtete Ziele hat, ein Verhandlungspartner, mit dem die EU ein 

Gleichgewicht der Interessen finden muss, ein wirtschaftlicher Mitbewerber 

auf der Suche nach Technologieführerschaft und ein systemischer Rivale, der 

alternative Modelle der Staatsführung fördert.“56  

Seitens der EU wurde immer wieder kritisiert, dass China durch staatliche 

Subventionen für seine Produkte den Markt verzerre und sich auf diese Weise 

wirtschaftliche Vorteile verschaffe. Diese Differenzen kamen auch beim letzten 
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Gipfeltreffen zwischen der EU und China im Juli 2025 zur Sprache. Ursula von der 

Leyen, die Präsidentin der Europäischen Kommission, verlangte Maßnahmen der 

chinesischen Regierung, um diese Ungleichheiten zu verringern. Falls das nicht der Fall 

sein sollte, sei es laut von der Leyen für die EU schwierig, ihre derzeitige Offenheit im 

Handel beizubehalten.57  

Nach der Strategie für wirtschaftliche Sicherheit und dem Instrument zur Bekämpfung 

von Zwangsmaßnahmen erläuterte die Europäische Kommission am Ende des 

Jahres 2025 in einer Mitteilung, wie die wirtschaftliche Sicherheit der EU weiter 

gestärkt werden soll. Angesichts der zunehmenden externen wirtschaftlichen 

Bedrohungen soll die EU stärker und krisenfester werden, zugleich soll aber ihre 

Offenheit und das Engagement für internationalen Handel und internationale 

Investitionen aufrecht bleiben.58 Schließlich erließ die EU eine Verordnung, um die 

Versorgung der EU mit kritischen Rohstoffen, die eine Schlüsselrolle bei grünen und 

digitalen Technologien sowie in der Verteidigungspolitik spielen, sicherzustellen.59  

Auch in der technologischen Entwicklung will die EU unabhängiger von anderen 

Akteuren werden. So soll etwa das KI-Gesetz die EU in die Lage versetzen, in diesem 

Bereich „weltweit eine führende Rolle zu spielen.“60 Neben diesem Gesetz sollen 

zahlreiche andere Maßnahmen die digitale Souveränität der EU stärken und sie 

unabhängiger von anderen Akteuren machen.61 

Die EU hat in den letzten Jahren also eine Reihe von Schritten unternommen, um ihre 

wirtschaftspolitische Lage zu verbessern. In diesem Zusammenhang wird allerdings 

kritisiert, dass diese Maßnahmen überwiegend defensiv ausgerichtet sind. Die EU will 

„sich damit vor allem nach außen schützen, anstatt ihre eigenen Stärken auszubauen 

und zu nutzen.“62 

Ein nicht nur defensives, sondern von der EU offensiv betriebenes Element, um die 

wirtschaftliche Unabhängigkeit der Union zu sichern und um ihren Außenhandel auf 

eine breitere Basis zu stellen, sind Freihandelsabkommen mit Drittstaaten. Diese 

tragen nach Ansicht der Europäischen Kommission zu „Risikominderung, 

Diversifizierung und Verringerung von Abhängigkeiten“63 bei.  
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Die gemeinsame Handelspolitik ist eine sogenannte ausschließliche Zuständigkeit der 

EU, das heißt, dass nur die EU, nicht aber ihre Mitgliedstaaten internationale 

Handelsabkommen abschließen kann.64 Fällt der Gegenstand eines 

Handelsabkommens nicht bzw. nicht vollständig in die ausschließliche Zuständigkeit 

der EU, wird ein sogenanntes gemischtes Abkommen abgeschlossen. Dies bedeutet, 

dass neben der EU alle einzelnen Mitgliedstaaten die Übereinkunft zeichnen und 

ratifizieren müssen, bevor sie am Ende einheitlich für die EU und ihre Mitgliedstaaten 

in Kraft treten kann.65 

Die Reaktionen auf Freihandelsabkommen der EU fielen bzw. fallen allerdings sehr 

unterschiedlich aus: Während etwa die Abkommen mit Japan, Neuseeland und Indien 

sehr positiv aufgenommen wurden,66 waren bzw. sind die Abkommen mit Kanada 

(Comprehensive Economic and Trade Agreement, CETA), den USA (Transatlantic 

Trade and Investment Partnership, TTIP) und der südamerikanischen 

Freihandelsorganisation Mercosur (siehe dazu das Dossier der Parlamentsdirektion 

Mercosur und die Europäische Union)67 sehr umstritten.  

Mehrere Handelsabkommen der EU, zuletzt das geplante Abkommen zwischen der 

EU und dem Mercosur, wurden in zwei Teile gespalten, um ein rasches Inkrafttreten 

jener Teile des Abkommens, die in die ausschließliche Zuständigkeit der EU fallen, zu 

ermöglichen.68 So wurde beim Mercosur-Abkommen ein Teil als 

Interimshandelsabkommen verabschiedet, das die Handels- und 

Investitionsverpflichtungen enthält, welche sich in der ausschließlichen Kompetenz 

der EU befinden und über dessen (vorläufige) Anwendung auf EU-Ebene bereits vor 

dem Inkrafttreten des Partnerschaftsabkommens entschieden werden kann.69 Der 

zweite Teil ist ein Partnerschaftsabkommen, das unter anderem den politischen 

Dialog und die Zusammenarbeit zwischen der EU und dem Mercosur (sowie weitere 

Materien, welche sich in der geteilten Zuständigkeit befinden) regelt. Dabei handelt es 

sich um ein gemischtes Abkommen, für dessen Abschluss die innerstaatliche 

Ratifikation – in der Regel durch die nationalen Parlamente – eine zwingende 

Voraussetzung darstellt.  

Der Rat der Europäischen Union stimmte dem Abschluss beider Abkommen am 

https://www.parlament.gv.at/eu-internationales/dossiers/Mercosur-und-die-Europaeische-Union
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9. Jänner 2026 mehrheitlich zu (Österreich stimmte dabei gegen den Abschluss)70, 

und am 17. Jänner wurde das Abkommen von der Präsidentin der Europäischen 

Kommission Ursula von der Leyen und den vier Präsidenten der Mercosur-Staaten 

unterzeichnet.71 Wenige Tage danach verabschiedete das Europäische Parlament eine 

Entschließung und ersuchte darin den Europäischen Gerichtshof, zu prüfen, ob das 

EU-Mercosur Abkommen mit den EU-Verträgen vereinbar ist.72 Das Europäische 

Parlament zeigte sich in diesem Dokument besorgt, dass die Aufteilung des Mercosur-

Abkommens der EU in das Partnerschaftsabkommen und das Interimsabkommen 

nicht mit dem EU-Recht vereinbar sein, sich auf die Abstimmungsregeln im Rat 

auswirken und die nationalen Parlamente daran hindern könnte, ihr Recht auf 

Mitsprache auszuüben.73 Der Abschluss des Abkommens wird sich dadurch 

verzögern, weil das Europäische Parlament die Stellungnahme des Europäischen 

Gerichtshofs abwarten und erst danach abstimmen will, ob es dem Abschluss der 

Abkommen zustimmt.74 Am 27. Februar 2026 informierte die Europäische 

Kommission, dass diese Überprüfung nichts an der bereits im Jänner gemeinsam mit 

der Unterzeichnung beschlossenen vorläufigen Anwendung des Abkommen ändert.75 

Im Kontext der geoökonomischen Aktivitäten der EU ist weiters die Initiative Global 

Gateway zu erwähnen. Das Vorhaben wurde im Jahr 2021 ins Leben gerufen. Global 

Gateway soll bis zu 300 Mrd. EUR an Finanzmitteln mobilisieren, die in den Bereichen 

Digitales, Klima und Energie, Verkehr, Gesundheit sowie Bildung und Forschung 

investiert werden. Die EU will damit hochwertige Infrastruktur fördern, zugleich aber 

auch ihre Werte Rechtsstaatlichkeit und die Wahrung der Menschenrechte weltweit 

fördern. Ein wichtiger Aspekt der Initiative ist die Stärkung von Unternehmen aus der 

EU.76 Die Projekte im Rahmen von Global Gateway sollen sich an den „Bedürfnissen 

und Möglichkeiten der Wirtschaft und der Gemeinschaften vor Ort sowie an den 

strategischen Interessen der EU orientieren.“77 

Aufgrund des Ziels, weltweit in Projekte zu investieren, wurde Global Gateway 

oftmals als europäische Antwort auf die chinesische BRI beschrieben. Die Initiative 

wurde kritisiert, weil sie entwicklungspolitische Ziele und geoökonomische Interessen 

der EU vereinen soll, diese aber in manchen Fällen in Widerspruch zueinander stehen 

können. Nach Ansicht von Expertinnen und Experten ist es auch nicht gelungen, 
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genug Engagement der EU-Mitgliedstaaten für Global Gateway zu erreichen.78 

Andere Analysen betonen die positiven Seiten von Global Gateway: Demnach sei das 

Programm – anders als etwa die chinesische BRI – für die teilnehmenden Drittstaaten 

von Vorteil und ein Mittel, mit dem die EU weltweit „dauerhaften Einfluss zu 

akzeptablen Kosten“79 gewinnen könne. 

G e o ö k o n o m i e  i m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  P a r l a m e n t   

Geoökonomische Fragen werden im österreichischen Parlament überwiegend im 

Zusammenhang mit der EU behandelt, zumal die Handelspolitik der EU-

Mitgliedstaaten und damit geoökonomische Fragen weitgehend in die ausschließliche 

Zuständigkeit der EU fallen. Das österreichische Parlament kann sich in diesen Fällen 

im Rahmen des EU-Mitwirkungsverfahrens einbringen.80 Im Falle von gemischten 

Abkommen wird das Abkommen nicht nur auf europäischer Ebene, sondern auch auf 

jener der einzelnen Mitgliedstaaten unterzeichnet und ratifiziert; das österreichische 

Parlament ist in solchen Fällen auch in den Ratifikationsprozess eingebunden.  

Beispiele für geoökonomische Themen, die intensiv im österreichischen Parlament 

behandelt wurden und die viel öffentliche Aufmerksamkeit bekommen haben, sind 

vor allem die Freihandelsabkommen der EU. Während manche Freihandelsabkommen 

der EU ohne vertiefte politische Diskussionen abgeschlossen wurden, standen bzw. 

stehen andere – vor allem die Abkommen mit Kanada, den Vereinigten Staaten und 

der südamerikanischen Freihandelszone Mercosur – im Fokus der Öffentlichkeit. 

Im Verlauf der Verhandlungen über das Freihandelsabkommen zwischen der EU und 

Kanada fand im Juni 2016 eine breit angelegte Enquete im österreichischen 

Parlament statt, an der der damalige Bundeskanzler Christian Kern (SPÖ) sowie 

weitere Vertreterinnen und Vertreter der Bundesregierung sowie aus Wissenschaft, 

Wirtschaft und Nichtregierungsorganisationen teilnahmen. Die damals zuständige EU-

Kommissarin Cecilia Malmström nahm ebenfalls teil.81 Das Abkommen wurde in 

verschiedenen Ausschusssitzungen (etwa im Ständigen Unterausschuss des 

Hauptausschusses in Angelegenheiten der EU,82 im Wirtschaftsausschuss83 und im 

Verfassungsausschuss84) des Nationalrates debattiert und stand auch im Plenum des 
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Nationalrates mehrmals auf der Tagesordnung.85 Schließlich wurde das Abkommen 

mehrheitlich mit den Stimmen von ÖVP, FPÖ und NEOS genehmigt.86 Auch im 

Bundesrat wurde sowohl in Ausschuss-87 wie auch in Plenarsitzungen über CETA 

diskutiert, ehe die Länderkammer das Abkommen genehmigte.88 

Das geplante Freihandelsabkommen der EU mit den Vereinigten Staaten war 

ebenfalls sehr umstritten und stand mehrmals auf der Tagesordnung von Sitzungen 

des österreichischen Parlaments. Im Fall von TTIP wurde unter anderem eine 

Bürgerinitiative behandelt, die sich für die Offenlegung der Verhandlungsdokumente 

und einen demokratischen Verhandlungsprozess einsetzte.89 Aus einer Vielzahl von 

Gründen konnte zwischen der EU und den USA keine Einigung erzielt werden und die 

Verhandlungen über das Abkommen endeten im Jahr 2016 ergebnislos.90 

Das Freihandelsabkommen der EU mit dem südamerikanischen Mercosur sorgte für 

intensive Debatten im österreichischen Parlament. Neben Entschließungen des 

Nationalrates und Bundesrates sind insbesondere die Stellungnahmen gemäß Art. 23e 

B-VG des Nationalrates und Bundesrates hervorzuheben. Dabei handelt es sich um 

eines der stärksten EU-Mitwirkungsrechte des österreichischen Parlaments, das dem 

Nationalrat wie auch dem Bundesrat die Möglichkeit einräumt, dem zuständigen 

österreichischen Mitglied der Bundesregierung eine Verhandlungs- oder 

Abstimmungsposition im Rat der EU vorzugeben.  

Kurz vor Ende der XXVI. Gesetzgebungsperiode beschloss der Ständige 

Unterausschuss des Hauptausschusses des Nationalrates in Angelegenheiten der EU 

in seiner Sitzung vom 18. September 2019 zwei Stellungnahmen gem. Art. 23e B-VG 

zum Thema Mercosur. Die erste wurde mit den Stimmen von ÖVP, SPÖ, FPÖ und 

JETZT mehrheitlich91 angenommen und fordert die Bundesregierung auf, 

sicherzustellen, dass Österreich in den EU-Gremien gegen den Abschluss des 

Handelsabkommens mit den Mercosur-Staaten auftritt.92 Ebenfalls in dieser Sitzung 

wurde ein weiterer Antrag gemäß Art. 23e B-VG mehrheitlich mit den Stimmen von 

ÖVP, SPÖ, FPÖ und JETZT angenommen,93 mit dem die zuständigen Mitglieder der 

Bundesregierung aufgefordert wurden, auf europäischer Ebene alle Maßnahmen zu 

ergreifen, um einen Abschluss des Mercosur-Abkommens zu verhindern.94 Diese 
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ablehnende Haltung des Nationalrates wurde durch die Annahme zweier (zu den im 

Nationalrat angenommenen) wortidenter Stellungnahmen gem. Art. 23e B-VG am 

10. März 2020 im EU-Ausschuss des Bundesrates verstärkt. Im Ergebnis stimmte 

Österreich bei der Abstimmung im EU-Rat am 9. Jänner 2026 unter Berufung auf die 

bindende Stellungnahme des Parlaments gegen den Abschluss des Abkommens.  

Ein weiteres Beispiel für eine geoökonomische Maßnahme der EU, die im 

österreichischen Parlament debattiert wurde, war die EU-Verordnung zur Schaffung 

eines Rahmens für die Überprüfung ausländischer Direktinvestitionen in der Union. 

Auf dieser Grundlage verabschiedete das österreichische Parlament im Juli 2020 das 

sogenannte Investitionskontrollgesetz.95 Es sieht vor, dass der Erwerb 

österreichischer Unternehmen durch natürliche oder juristische Personen aus 

Drittstaaten unter bestimmten Bedingungen einer Genehmigungspflicht unterliegt. 

Geprüft wird dabei, ob die geplante Transaktion zu einer Gefährdung der Sicherheit 

oder öffentlichen Ordnung führen kann. Als besonders sensible Bereiche wurden in 

diesem Zusammenhang Verteidigungsgüter und -technologien, kritische 

Energieinfrastruktur, kritische digitale Infrastruktur, Wasser sowie Systeme, die die 

Datensouveränität der Republik Österreich gewährleisten, definiert.96 

A u s b l i c k   

Die letzten Jahre haben gezeigt, wie sehr die wirtschaftliche Entwicklung der Welt mit 

geopolitischen Fragen verknüpft ist. Die Globalisierung hatte weltweite Produktions- 

und Lieferketten entstehen lassen. Durch die sogenannte geoökonomische Wende 

wird das bis dahin dominante marktwirtschaftliche Denken durch ein außen- und 

sicherheitspolitisches ersetzt. Dies betrifft nicht nur staatliches wirtschaftliches 

Handeln, auch Unternehmen müssen in der aktuellen Denkweise oftmals politische 

Vorgaben berücksichtigen oder umsetzen.97 

Nicht absehbar ist, wie sich die internationalen und damit die geoökonomischen 

Beziehungen in nächster Zeit ändern werden. Ob die Rückkehr zur regelbasierten und 

multilateralen internationalen Ordnung in nächster Zeit möglich ist, ist fraglich.98 

Gerade für die österreichische Wirtschaft mit ihrem hohen Exportanteil wäre die 
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Beseitigung von internationalen Wettbewerbsverzerrungen jedoch wichtig, um die 

Wettbewerbsfähigkeit österreichischer Unternehmen zu wahren.99  

Offen bleibt auch, wie die EU in der kommenden Zeit auf die geoökonomischen und 

geopolitischen Herausforderungen reagieren wird. Experten eines EU-nahen Think 

Tanks bezeichneten die bisherigen Maßnahmen der EU als „eine gute Grundlage“, 

betonte aber, dass „es […] weiterer Maßnahmen [bedarf], um die verschiedenen 

Elemente […] zu einer kohärenten Strategie zu verbinden, die es ihr ermöglicht, ihre 

geoökonomische Position zu stärken und Herausforderungen zu bewältigen.“100 
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